
(Enztalbote)
Amtsblatt für Mldbad. Chronik un!> Anzeigenblatt

für das obere Cnztal.
Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 70 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .80 Mk. :: Einzelnummern 10 Pfg .
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Zweigst. Wildb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm .-Ges.
Häberle L Co. Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr . 12 Pfg ., außerh . 15 einschl.
Ins .-Steuer . Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunfterteilung werden jeweils
10 Pfg . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr vorm . :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , weg .

Druck , Verlag und Schriftleitung Theodor Gack in Wildbad , Wilhelmstraße ä 151 ; Wohnung : Charlottenstraße 221
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Die F
Stockholm , 14 . April . Im „Svenska Dagbladet" schreibt

Prof . Cassel , das Schwergewicht des Gutachtens der
Sachverständigen liege in den allgemeinen Vor¬
aussetzungen , also in der Aufhebung oder Abänderung
der die deutsche Wirtschaft hemmenden Sanktionen und in
der Bestimmung, daß alle Zahlungsverpflichtungen Deutsch¬
lands einheitlich , endgültig und im Voraus übersehbar fest¬
gelegt werden sollen. Diese Voraussetzungen seien aber
nicht hinreichend für die Gesundung Deutschlands .
Das Gutachten gebe nur die Quellen an , aus denen die
Zahlungen fließen sollen , zeige aber nicht die wirtschaftlichen
Möglichkeiten für Deutschland als Nation , eine Zahlung nach
außen zu leisten . Bedenklich sei ferner die harte
Besteuerung des inneren Transportwesens
und die vorgeschlagene Hypothek auf die deutsche
Industrie und die Landwirtschaft ; damit werde
wohl beabsichtigt , die Wettbewerbsfä higkeitder
deutschen Industrie auf dem Weltmarkt ein -
zuschränken . Es sei zweifelhaft , ob die deutsche Staats¬
kasse bald große Barzahlungen machen könne , wenn ihr im
Voraus die Einkünfte der Eisenbahn entzogen werden, di«
Steuerkraft der Industrie in großem Umfang im Voraus
beschlagnahmt werde und die Einkünfte aus den Tabak- , Al¬
kohol- und Zuckersteuern wegsallen . Der augenfällig st e
Fehler des Gutachtens liege aber darin , daß es in Wirklich¬
keit gar keinen Zahlungsaufschub vorsehe , nur
dieser hätte dem Ausland Vertrauen auf die Gesundung
Deutschlands geben können . Ohne Zweifel hätten sich im
Ausland Zeichner einer deutschen Genesungsanleihe gefun¬
den , da die Genesung an sich ja eine gewisse Sicherheit für
die Anleihe bedeutet hätte . Aber es sei sehr gewagt, zu be -
glauben, daß ausländische Anleihezeichner bereit sein werden,
800 Millionen Goldmark vorzuschießen , nur damit Deutsch¬
land schon im ersten Jahr neben den Sachleistungen noch
1000 Millionen bezahlen könne . Die an dem Gutachten zu¬
nächst Beteiligten mögen sich klar machen , daß nicht Macht¬
sprüche die Möglichkeit eines Finanzplans entscheiden, son¬
dern allein das Vertrauen , das er der Außenwelt einflößt.

Ein hervorragender englischer Volkswirtschafiler meint :
Angesichts der den Sachverständigen von vornherein aufer¬
legten Beschränkungen sei deren Beruht immerhin besser
ausgefallen , als man allgemein erwartet habe. Wenn die
Sachverständigen sich rein als wirtschaftliche Sach¬
verständige gefühlt hätten , wäre ihr Bericht auf die Erklä¬
rung zusammengeschrumpft, die ihnen auserlegte Beschrän¬
kungen machen ihnen ihre Aufgabe unmöglich . Aber
der politische Gesichtspunkt , wenigstens einen Aus¬
gangspunkt für neue ernsthafte Unterhandlungen zwischen
den Verbündeten unter sich und Deutschland zu schaffen, habe
überwogen. Das beste an dem Bericht sei seine tatsächliche
Anerkennung, daß die Entschädigungen nur aus einem deut¬
schen Ausfuhrüberschuß bezahlt werden können ; die
Hauptschattenseite sei dagegen, daß keine Gesamtschuld
festgesetzt werde und Deutschland kein Weg zur Herbeifüh¬
rung des erforderlichen gewaltigen Aussuyrüberschusses ge¬
geben werde. Deutschland solle, so meint der Engländer ,Pomcars nicht den Gefallen einer glatten Ablehnung tun,sondern an die Verbündeten die Frage richten: „Die mir
in dem Bericht zugemuteten Zahlungen erfordern, daß ichmeine industrielle Produktion auf eine riesenhafte Steige¬
rung meiner Ausfuhr einstelle . Dam :t ich das kann, mußuh nicht nur im allgemeinen, sondern bestimmt und nach

detaillierten Plan auf Jahre hinaus voraus wissen,welche bestimmte deutsche Waren ihr haben wollt und welcheBetrage von ihnen ihr jährlich entgegennehmen wollt. Seid
w ? bereit , mir diese Auskunft zu geben ? '
. und die britische Regierung sollen vonSem Bericht der Sachverständigen weit weniger „befriedigt"sem , als die über Paris geleiteten ersten Zeitungsmeldungenes darstellten . Die britische Regierung könne nicht über-
sehen, daß der Sacyverständigen-Vorschlag die politi -
^ P/ n Fragen umgehe, auf die alles ankomme . Die wieder¬holte Erklärung Pomcares daß er dasRuhrpfand nichtfahren lasse , sei z. B . mit den Vorbedingungen des Gut¬achtens unvereinbar. Und solange nicht Deutschlands Ge¬
samtverpflichtung nicht klar festgelegt sei . könne der als Vor¬
aussetzung gedachte Zustand des festen Zustands und desVertrauens nicht emtreten. Die Mindestforderung Frank¬reichs sei weit hoher als die 52 Prozent selbst des Lon¬doner Zahlungsplans von 1921 und sei unmöglich . Wierönne man von England eine Beteiligung an der interna¬tionalen Anleihe erwarten , die talsächlich nur ein weite¬res britisches Darlehen an Frankreich wäre , solange Frank-
reich d,e Bezahlung seiner alten Kriegsschuld an England
avlehne ? Aber selbst angenommen, es würde eine befrie¬digende Lösung der politischen Fragen erzielt, welche Sicher¬
heit habe man dafür, daß Frankreich nicht wieder unter
irgendwelchen Umständen ähnliche Schritte wie die Ruhr -
desetzung gegen Deutschland unternehmen würde? Die Sache
stehe tatsächlich so , daß die . Arbeit der Sachverständigen der

Wildbad , Dienstag , den 15 . April 1924

Tages ? piegel
Der deutsche Botschafter in Paris machte am Samstag

der französischen Regierung aufs neue den Vorschlag , zwi¬
schen dem Ablauf des Industrie -Abkommens am 15 . April
und der endgültigen Regelung einen Zwischenzustand zu
schassen. Pomcare konnte den Botschafter wegen anderwei¬
tiger Geschäfte nicht empfangen, deshalb nahm der Ministe¬
rialdirektor die Vorschläge entgegen.

Rach einer amtlichen Meldung aus Athen hak die Volks¬
abstimmung eine starke Mehrheit für die Einführung der
Republik ergebe«.

c»n wenigsten rMhtige Teil der Aufgabe sei und ' dckß nun
der wichtige Test , der politische, zu beginnen habe.

Reue Nachrichten
Die Ministerpräsidenten in Berlin

Berlin , 14. April . Die Ministerpräsidenten der deutschen
Bundesstaaten sind heute vormittag 11 .30 Uhr zu einer Be¬
sprechung mit der Reichsregierung über die Sachverstän¬
digengutachten zufammengetreten. Es handelt sich vor
allem darum , dt» Form festzustellen , in der die Antwort auf
die Note der Entschädignngskommiffion erfolgen soll . Bis
Donnerstag erwartet die Entschädigungskommissim die
schriMche Antwort oder die Ankunft därtfcher Bevollmächtig¬
ter . Nach belgischen Meldungen soll sich die Reichsregierung
für die Entsendung von Bevollmächtigten entschlossen haben.
Die Besprechung mit den Fraktionsführern wird heute oder
jedenfalls am Dienstag stattfinden. ,

Die Reichsregienmg nimmt da» Sachverständigen¬
gutachten au

Berlin , 14. April . Die Blätter wissen zu berichten , daßdas Reichskabinett in der heutigen Besprechung mit den
Erstministern der Bundesstaaten die Annahme des Pa¬
riser Gutachtens vorschlagen wird , um .sich an den weiteren
Verhandlungen mit den Verbandsmächten zu beteiligen. Die
gegenwärtige Regierung glaubt die Regelung selbst in die
Hand nehmen und sie nicht erst der nach den Reichstags¬
wahlen zu bildenden neuen Regierung überlassen zu sollen,weil die Angelegenheit dringlich sei. — Ein Wiener Blatt
meldet, Stresemann werde selbst nach Paris reisen.

Berlin , 14. April . Die Cösliner Polizeibehörde verhaftete
einen angesehenen Maler aus Berlin , der im Verdacht stehen
soll , an dem Anschlag auf Scheidemcmn beteiligt gewesen zu
sein . Der Name des Betreffenden wird noch geheim gehalten.

Das Schicksal der Gefangenen auf St . Martin de R4
Der im Oktober 1923 als „Ruhrverbrecher" zu 10 Jah¬ren Zwangsarbeit verurteilte Kap .-Lt . a . D . Andler (be¬

kanntlich ein Stuttgarter ) befindet sich seit Mitte Dezembermis der Insel St . Martin de Re. Mit 30 anderen deutschenGerangenen ist er dort der infamsten Behandlung ausgefetzt .Die Franzosen legen es , wie sie es schon mit den deutschenKriegsgefangenen taten , bewußt darauf an, alle Deutschenkörperlich und seelisch zu ruinieren . Die Unterbringungspricht jeder Menschlichkeit Hohn. Andler fit z . B . als poli¬tischer Gefangener mit einem marokkanischen Schwerver¬brecher in eine Zelle gesperrt. .

Mieder §i« Verräter
Berlin , 14. April . Von dem Kammergericht wurde ein

Kaufmann Friedrich Pirpa aus Westfalen , der beschuldigtwar , einer fremden Macht (Frankreich) als Spion gedientzu haben, zu 12 Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrverlustund 3000 Mark Geldstrafe verurteilt .
Köln , 14. April . Das Schwurgericht in Limburg hat den

Bergmann Anton Kilian, einen Sonderbündler , wegenFalscheids zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Die fran¬
zösische Behörde in Wiesbaden hat jedoch die Vollzielping
des Urteils verboten.

Gründung der „Zenkcumsparkei ln der Pfalz -
Mannheim , 14 . April. Am Sonntag nachmittag wurde ineiner Versammlung in Mannheim , die aus der Pfalz stark be¬

sucht war , eine „Zentrumspartei für die Pfalz " gegründetDie Redner betonten, daß die Gründung erfolge , weil dieBayerische Volkspartei ein Zusammengehen mit dem Zen¬trum bei den Renhstagswahlen abgelehnt und den bisherigen
Ä ^ rdueten - ° sma n n -Liidwigshafen nicht mehr cwfge-

Hamann erklärte, seit der Trennung der Bayer .Volkspartei vom Zentrum am 11 . Juni 1920 sei die Volks -
Partei geworden, die sich immer mehr derder Deutschnationalen genähert habe.Zum Vorsitzenden der Partei wurde Bürgermeister Dr . Sie-ben -Derdesherm gewählt. x
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Rückgang der Erwerbslosigkeit
Berlin , 14 . April . Die Zahl der unterstützten Erwerbs¬

losen im unbesetzten deutschen Gebiet ist neuerdings gefallen ,und zwar von 978 000 am 15. März auf 721 000 am 1 . April.
Allerdings ist der tatsächliche Rückgang der Arbeitslosigkeit
nicht so groß, weil auch gewisse Veränderungen in den
Unterstützungsbestimmungen, die den Kreis der Unter¬
stützungsempfänger teilweise verengt haben, mitsprechen .
Immerhin ist eine Besserung des Arbeitsmarktes festzustellen.
Sie wird zu einem wesentlichen Teil dadurch begründet, daß
der Eintritt milderer Witterung die Aufnahme der Außcn-
arbeiten — Landwirtschaft, Gärtnerei , Baugewerbe , Binnen¬
schiffahrt — ermöglicht hat.

Eine würdige Antwort
München, 14. April . An den Rektor der Universität

Neapel ist von hier folgendes Schreiben abgegangen:
Die bayerische Akademie der Wissenschaften
hat di- Einladung zur Feier des 700jährigen Bestands der
berühmten Universität Neapel mit warmem Dank empfan¬
gen und spricht Rektor und Senat dieser ehrwürdigen Stätte
der Wissenschaft und Erziehung zu diesem denkwürdigen Er¬
innerungstag ihre herzlichsten Glückwünsche aus . Sie ge¬
denkt bei dieser Gelegenheit auch dankbar der schier uner¬
meßlichen Dienste , welche ganz Italien der menschlichen Kul¬
tur geleistet hat. An der Feier selbst durch eine Abordnung -
teilzunehmen, ist uns leider nicht möglich , denn die
bayerische Akademie der Wissenschaften ist zwar jederzeit bo¬
xest , an internationalen Arbeiten teilzunehmen, sie kann aber
internationale Feste der Humanität nicht
mitfeiern , solange sich das deutsche Volk in¬
folge des Friedensdiktats von Versailles und fortdauernder
französischer Vergewaltigungen in der Lage eines
rechtlosen Ausgsstoßenen befindet.

Die duktzchen Wahlen
Kopenhagen, 14. April . Das Ergebnis der Folksthing¬

wahlen ist : Konservative 27 (bisher 26) , Bauernpartei 44
(51), Demokraten 20 , Sozialdemokraten 55 ( 18 ) , Deutsch-
Schleswigsche Partei 1 (1) . Erstminister Neergaard hat dem
König das Entlassungsgesuch des Kabinetts überreicht. Der
König wird die Kabinettsbildung der Sozialdemokratischen
Partei übertragen .

Anschlag gegen Reichsverrvesec horlhy )
BudapM , 14 . April . Die PoliM hatte Kenntnis erhalten;

daß von Wien aus gegen den Reichsverweser Horthy ein
Anschlag beabsichtig sei. Sie nahm drei mit Revolvern be¬
waffnete Männer fest , die auf den Wagen Horthys warteten ,
als er von der Os-ener Burg zum Opernhaus fahren wollte.

Auhlüftirrg der französischen Kammer
Paris » 14. April . Die Kammer ist am Samstag ausein-

anderaegangen , nachdem sie — in Uebereinstimmung mit
dem Senat — di« Nachprüfung von 550 Kriegsschädenanfor¬
derungen im Betrag von 18 Millionen Franken beschlossen
hatte , während die Kammer vorher die Nachprüfung von
4200 Akten mit 6700 Millionen Franken gefordert hatte.

Der Papst und die römische Frage
Rom , 14. April . In Rom wurde Re von den Kolumbus¬

rittern , einem Verband amerikanischer Katholiken , gestiftete
Peterskapelle eingeweiht. Bei dem darauf folgenden Emp¬
fang der amerikanischen Abordnung bedauerte Papst
Pius XI. , wie der „Osservatore Romano " berichtet , daß er
der Einweihungsfeier nicht habe anwohnen können , da die
Frage über den Besitz von Rom noch immer nicht gelöst sei .

Bedingungen für den britisch -russischen Pertrag
London, 14. April . Dreizehn Londoner Großbanken

haben Mac Donald eine Denkschrift überreicht über die Be¬
dingungen , unter denen allein von englischer Seite wieder
Darlehen an Rußland gegeben werden können : Anerken¬
nung der früheren staatlichen und privaten russischen Schul¬
den an England ; Rückgabe des beschlagnahmten ausländi¬
schen Besitzes : Einrichtung unabhängiger Gerichtshöfe
und Anerkennung der Unantastbarkeit der privaten Ver¬
träge ; Sicherheit, daß der Privatbesitz unterhalten Umstün¬
den von der staatlichen Wegnahme befreit bleibt ; Verpflich¬
tung der Sowjetregierung , daß sie sich nicht in die geschäft¬
lichen Verträge mit russischen Gesellschaften oder Geschäfts¬
leuten einmischt ; Einstellung aller Wühlarbeit in die
Einrichtungen anderer , besonders solcher Länder , bei denen
die Sowjetregierung um Da ' hen nachsncht.

Der „Daily Telegraph " meldet , die russischen Unterhänd¬
ler haben von Moskau die Weisung, beim Abschluß des
Vertrags mit der englischen Regierung im Auge zu behalten,
daß eine Verstärkung der Bande zwischen Moskau und den
kommunistischen Verbänden Englands herbeigefühct werde.
Die Verhandlungen seien daher möglichst in die Länge zu
Lichen . „ . . . .. ._ .
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Württemberg
Stuttgart , 14 . April . Geheimer Kurierdienst .

Der kommunistische Parteisekretär Janus aus Berlin war
als Werbeleiter in Württemberg und Laden in einer Wirt¬
schaft der Augustenstraße in Stuttgart mit anderen jungen
Kurieren verhaftet worden , kurz nachdem die kommunistische
Parte : verboten worden war . Die anderen Mitglieder sind
zum Teil bereits bestraft. Bei Janus fand man verschiedene
Schriftstücke , Waffen und einen falschen '̂ iß . Das Schöffen¬
gericht verurteilte Janus zu 4 Monaten Gefängnis , wovon
drei Monate durch die Untersuchungshaft verbüßt sind , und
600 Mark Geldstrafe. Der Angeklagte und sein Verteidiger
machten geltend, daß auch im Hitlerprozcß ein mildes Urteil
gesprochen worden sei .

Landlagswohl . Auf dem Landtagswahlvorschlag der
Zentrumspartei von Stuttgart stehen an vorderster Stelle
folgende Namen : Verbandssekretär Groß , Gipsermeister
Rank , Regierungsrat Walter .

Die Ortsliste der Deutschen Volkspartei für die Landtags¬
wahlen enthält nicht den Namen Egelhaaf, sondern Vickes
und Hartmann .

Eisenbahnsache. Von Mittwoch, 16 . April an fällt der
Zug 646 Backnang ab 5 .52 nachm . , Stuttgart Hbf . an 6 .37
nachm, aus , er verkehrt von Backnang—Stuttgart Hbf . in
dem bis 31 . März gültigen Fahrplan (mit Halt auf allen
Zwischenstationen) Backnang ab 5 .52 nachm . , Stuttgart an
6.56 nachm .

Der Ztaaksanzeiger erscheint vom Dienstag an wieder in
vollem Umfang. Der Setzerstreik ist auf Grund der neuer¬
dings bei den Stuttgarter Zeitungen durchgeführten Lohnsätze
beigelegt.

Aus dem Lande
Flein OA . Heilbronn , 12 . April . Schwel zerhilfe .

Durch Vermittlung des Ortsgeistlichcn hat dis Gemeinde
Eriswil , Kanton Bern , neben einer Geldsumme 33 Fracht¬
stücke '

(Lebensmittel und Kleider ) an die hiesigen Armen und
Bedürftigen geschickt.

Schwingern, 14 . April . Der Storch im Drahtnetz .
Ein auf einem Hausdach in der Bahnhofstraße hängender
toter Storch erregte Aufsehen . Er hatte sich an den Telepon-
drähten verfangen . Ein beherzter Telephonarbeiter holte
das Tier zum First herab . Es handelt sich um einen frem¬
den Vogel.

Weißbach OA. Künzelsau , 14 . Avril . Wiedergefun¬
den . Im Herbst 1899 , kurz nach ihrer Hochzeit, verlor die
Ehefrau des Bachmüllers Karl Dittmann beim Strohauf -
fangen ihren Ehering . Nach nunmehr 25 Jahren wurde er
jetzt beim Bahnbau wiedsrgefunden und der Verliererin zu¬
rückerstattet.

Gaildorf , 14 . April . Mord . Seit 21 . März d . I . wird
die 29 Jahre alte geschiedene Witwe Münsinger von Täfer¬
rot Obercmt Gmünd , die in Seifertshosen Gde. Cschbach be¬
dienstet war , vermißt . In Verbindung mit dieser Angelegen¬
heit wurden durch Landjäger des Bezirks mehrere Personen
wegen Verbrechens gegen Paragraph 218 festgenommen und
dem Amtsgericht Gaildorf eingeliefert. Weil nun die Ver¬
mutung nahe lag , die Münsinger könnte durch einen gewalt¬
samen Tod beseitigt worden sein , lenkte sich der Verdacht
gegen den ledigen 23 Jahre alten Bauernsohn Ludwig Fahr
von Seifertshofen , welcher ein umfassendes Geständnis dahin
ablegte, daß er die Münsinger erwürgte und darnach bei
Wengen in den Kocher warf . Als Anstifterin zu diesem Mord
wurde die ledige Disnstmagd Katharine Grau von Wengen
Gde. Laufen ebenfalls sestgsnommen. Die Leiche der er¬
mordeten Münsinger konnte bis jetzt nicht gefunden werden.

Gmünd , 14. April . Turnier . Das am Mittwoch den
14. Mai hier stattfindende Reit - und Fahrturnier wird ein
sportliches Ereignis werden. Nach einem Festzug durch die
Stad " der 1 Uhr nachmittags beginnt , findet das Turnier
in der neuen Kaseme statt. Vorgesehen sind i erschisdene
Reiter - und Fahrerprüfungen , Preisbewerbungen für herr¬
schaftliche Gespanne, landwirtschaftliche Maschinen und Ge-
schäftsfuhrwerke. Prämien von Zucht - , Bauernpferden ,
Fohlen und Händlerpferden , sowie das so beliebte Wurst-
greisen . Eine große Anziehungskraft werden die Vorfüh¬
rungen der Reichswehr ausüben . Nähere Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle des Landwirtschaftlichen Vereins in
Gmünd .

Magnus Wörland und seine Erben
42 Roman von Günther von Hohenfels

. Zeigen Sie mir den Brief , ich kenne die Handschrift."
Der Iustizrak ging an das Geheimfach und schloß es auf.
. Ich hatte ihn doch gleich obenauf gelegt , und hier ist nur

ein leeres Stück Papier ? "
Er nahm die Mappe heraus und suchte; er wurde sichtlich

nervös .
. Ich weiß es ganz bestimmt , ich habe es hier hineingelegk .

Es ist fort ! "

. Sie haben ihn vielleicht schon —"

. Nein , nein, bestimmt nicht . Ich bin doch nicht krank .
Hier hinein, sogar hier oben auf die Mappe , genau da , wo
jetzt der leere Bogen liegt . Es ist geradezu, als ob jemand
den Brief herausgenommen und dafür den weißen Bogen
hineingelegt hätte .

"

. Sie werden sich irren , es wird in Ihrem Schreibtisch
liegen."

Der Iustizrak durchsuchte alle Fächer.
„Bielleicht draußen im Geldschrank ? "
Ich habe seit Ihrer Abreise gar nichts draußen getan."

. Unter die Akten gekommen? "

. Ich habe nie Akten in meinem Privakzimmer."

. Aber das ist ja merkwürdig!"

. Unglaublich , und ein Diebstahl ist ausgeschlossen. Der
Schlüssel kommt nie von meiner Seite und nachts schläft
.mein Hund bei mir im Zimmer. Auch ein Einbruch ist aus¬

geschlossen . Es müßte irgend eine Spur am Schranke zu
Hetzen sein .

"

. Sie werden den Brief doch herausgenommen haben."

. Dann bin ich geistesschwach."

. Sie werden ihn finden. Zudem, es ist ja gleich. Sie

.'haben ihn gesehen , und das genügt. Sie haben ja recht , wie

sollte der Mann Ihnen einen Brief in die Hand geben , der
falsch ist . Die Entdeckung war sicher ! Aber ich muß jetzt

hinüber , Iustizrat ; wie soll ich es Therese beibringen!

vw - »Mein lieber Freund L- -' . - -

Mßgolbingen OA . Gmünd , 12. April . Hohe Holz¬
preise . Beim Brennholzverkauf aus den Holtz'schen Wal¬
dungen wurden fabelhafte Preise erzielt : für 2 Rm . buchene
Scheiter wurden bis zu 96 gezahlt , Tannenholz bis zu
40 2 Rm . Bei der Versteigerung ging es sehr lebhaft zu .

Reutlingen . 14 . April . Versteigerung . Das Höchst¬
gebot bei der Versteigerung des früheren Gasthofs zum Hirsch
betrug 108 000 -K . Die Zuschlagserteilung hat sich der Ge¬
meinderat Vorbehalten.

Nagold, 14 . April . Holzverkauf . Beim Stammholz¬
verkauf sind für 459 Fm . Forchen- und Fichtenstammhvlz
mit einem Anschlag von 11 048 -4t 12 Angebots eingegangen.
Im Durchschnitt wurden 147 v . H . erlöst . Teuer wurde
Reisig und Schlagraum in der Gäuhut bezahlt, für geschätzte
100 Wellen Laubholzreisig durchschnittlich 114 .4t , Nadelholz-
reisig und Flächenlose durchschnittlich 97 -4t für einen Raum¬
meter. Schlagraum durchschnittlich 24 .38 -K.

Roitweil , 14. April . Stadtor st andswahl . Bei
der gestrigen Stadtvorstandswahl haben von etwa 3000
Wahlberechtigten 5062 abgestimmt. Dabei erhielt der Kandi-
dat des Zentrums , Regierungsrat Abrell in Stuttgart ,
3019 , Gerichtsassessor Hirzel-Horb 2038 Stimmen . Abrell ist
also gewählt. Die übrigen Kandidaten waren zurückgetreten .

Stetten ob Rottweil , 14. April . Der Goldfund . Di«
kürzlich von Kindern im Schutt gefundene Blechbüchse mit
Goldstücken dürfte Eigentum des verstorbenen Bäckermeisters
Fr . Wiedmaier sein. Nach dessen Tod wurde das Haus um¬
geb -' ' und der Schutt am Bach abgelagert . Daneben ge¬
fundene Mesinggewichte gehörten in die Bäckerei .

Faurndau , 14 . April . Rücksichtslosigkeit . Am
Freitag mittag fuhr auf der Straße von Göppingen nach
Faurndau ein auswärtiger Automobilist mitten in eine Schaf¬
herde hinein, wobei ein Mutterschaf tot auf dem Platze blieb .
Ohne Not hätte der Autolenker einen Augenblick warten kön¬
nen, bis die Herde in der anliegenden Wiese Schutz gefunden
hätte.

Alm, 14 . April . Zentrumskandidaken . Das
Zentrum hat für die Bezirke Ulm , Heidenheim , Geislingen,
Göppingen, Blaubeuren , Kirchheim u . T . Studienrat Land»
tagsabg . Küchle- Geislingen aufgestellt . Den zweiten Platz
auf der Liste, nimmt der frühere Arbeitersekretär Josef
Stehle - Ulm ein .

Alm, 14. April . Betrüger . Auf Anzeige der Kirchen¬
vorstände wurden ein Mann und eine Frau festgenommen ,
die „milde Gaben"

, Kleider usw . für angebliche arme Konfir¬
manden und Kommunikanten gesammelt hatten . — Genuß¬
sucht verleitete'einen jungen Kaufmann , ein ganzes Jahr hin¬
durch seine Firma durch Unterschlagungen um erlftbliche
Summen zu schädigen . — Eine Haushälterin , die durch dis
Inflation und die dritte Steuernotverordnung alle ihre Er¬
sparnisse verloren hat , vergiftete sich mit Leuchtgas.

Heidenheim, 13 . April . DieFranzosenbahn . Eins
hiesige Großfirma erhielt in der letzten Zeit größere Kohlen¬
sendungen aus Holland, die über die von den Franzosen
verwalteten Strecken des besetzten Gebiets befördert wurden.
Während diese Sendungen auf den deutschen Bahnen durch¬
schnittlich 4 Tage unterwegs waren , benötigten sie von der
holländischen Grenze bis zum Uebergang auf die Reichsbahn
nicht weniger als 48—50 Tage .

Regglisweiler OA . Laupheim , 14 . April . Aufgespür -
ter Dieb . Im Mai vorigen Jahres wurde auf Schloß
Brandenburg eingebrochen und neben einer Menge Mehl
auch ein Fahrrad gestohlen . Jetzt ist es gelungen, den Täter
in hem früheren Verwalter Karl Gutenkunst aus Obereß¬
lingen festzustellen .

Ravensburg , 14 . April . KandidatendesBauern -
bunds . In ei :: . . Vertrauensmännsrversammlung ist Guts¬
besitzer Köberle von Großbaumgarten Gem. Berg als
erster und Gutsbesitzer Gärtner - Aichach als zweiter Kan¬
didat für den Landtag vom Württ . Bauern - und Weingärt¬
nerbund vorgeschlagen und aufgestellt worden.

Hechingen , 14 . April . Der Telegraphenleitungsaufseher
Konrad Gut hat Löhne der Arbeiter unbefugt gekürzt und die
Beträge für sich behalten. Das Gericht verurteilte ihn zu
1 Jahr Zuchthaus und 150 -4t Geldstrafe.

Gammertingen in Hohenzollern, 14 . April . Mehl¬
spende . Der Fürst von Sigmaringen hat von einer
Mehlspende des Königs von Rumänien den Notleidenden
der Gemeinde Gammertingen 12 Sack Mehl zukommen
lassen. Die Gemeinde hat die Spende angenommen.

Baden
Karlsruhe , 14. April . Der endgültige Wahlvorschlag der

Deutschnationalen Volkspartei in Baden für die Reichstags¬
wahlen lautet folgendermaßen : Staatsminister u , D . MaxWall ras ; Landgerichtsdirektor und LandtagsabgeordneterDr . Han s m ann in Mannheim ; kaufmännischer Angestell¬
ter und Landtagsabgeordneter August Schneider in
Mannheim : Malermeister und Stadtrat Karl Hermann
m Psorzheim ; Professor Dr . Gustav Mayer in Neustadt
i. Schw. ; Landwirt Albert Kämmerer in Graben ; Gärt¬
nerin Maria Sturm in Uoberlingen; OberpostsekretärLud¬
wig Stump in Konstanz : Arbeiterin Sofie Mayr in
Pforzheim : Generalmajor und Stadtrat Ernst von Chris -
mar in Freiburg : Glasermeister Ferdinand L 2 n g in Karls -
ruhe : Fabrikant Christian Bäuerle in St . Georgen.

Auf Einladung der vaterländischen Verbände fand im
großen Festhallesaal eine Gedenkfeier ttir die Gefallenen statt.

Pforzheim, 14. April . In einem Lichtspieltheater in Par -
tenkirchen wurde dem Vertreter einer Pforzheimer Firma ,
während er seine ganze Aufmerksamkeit den Vorgängen auf
Leinwand zuwandte, ein schwarzes Täschchen mit 18 Brillant¬
ringen im Wert von rund 5000 Goldmark gestohlen .

Bruchsal, 14. Avril . Der Vürgerausschuß hat den Antrag ,
Stadtpfarrer a . D . Josef Kunz und Herrn John Bopp in New-
york das Ehrenbürgerrecht der Stadt Bruchsal zu verleihen,
einstimmig und ohne jede Aussprache angenommen.

Eberbach, 14 . April . Nach einer Meldung aus Newyork
erwägt die Washingtoner Regierung , dem Deutsch-Amerika¬
ner B e r g d o l l das amerikanische Bürgerrecht zu entziehen.
— Was sie nur immer mit dem Bergdoll haben?

Lchonach, 14. April . Unter dem Verdacht der Brandstif¬
tung ist der 22jährige Sohn der Witwe Schwer verhaftet
worden. Er soll das Haus seiner Mutter auf der Vogeleck
angezündet haben.

Aeberlinge«, 14. April . Der Wasserstand des Bodensees
hat sich in den letzten drei Wochen um fast 60 Zentimeter
erhöht.

Konfkmz . 14. Aprll . Bei der Versteigerung der Waren¬
vorräte der bankerott gewordenen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft Kreuzlingen-Jllighausen (Schweiz) konnten die
Schulden nicht einmal zur Hälfte gedeckt werden, so daß zur
Deckung des Fehlbetrags jedes Mitglied mit 1200 Franken
herangezogen werden muß.

Bad . Rheinfelden, 14. April . Der in Rheinfelden woh¬
nende Johann Grieder sprang in den Rhein und ertrank.

Kleine Nachrichten . In Staringen , Amt Stockach, ist
der 30 Jahre alte Sohn Ludwig des Bürgermeisters Hohl
bei Ausführung von Arbeiten an der Hochspannungsleitung
tödlich verunglückt . — Das Verfahren gegen den Geschäfts¬
führer des Billin ger Gemeindelagerhauses, Eugen Lei¬
ber, ist wegen Fehlens der Verdachtgründe eingestellt wor¬
den . — In einer kürzlich in S t e i n am Rhein abgehaltenen
Konferenz, auf der man sich mit der Frage des M-otorboots-
verkehrs auf dem Untersee beschäftigte, wurde ein Fahrplan
für Dampfschiff - und Motorbootfahrten auf dem Rhein und
Untersee festgelegt . Die Motorboote werden von Steckborn
bis Kreuzlingen verkehren.

*

Genehmigte Lotterien. Dem Touristenverein „Die Natur¬
freunde'", Bauleitung Baden in Karlsruhe , und dem Kur-
und Derkehrsveretn Bad - Dürrheim wurde die Erlaubnis zur
Veranstaltung einer gemeinsamen Geldlotterie erteilt.

Z s r K ! e s .
Wildbad . den 15 . April 1824 .

Wahlversammlung der Deutschnationalen und
des Vaterländischen Rechtsblocks.

Wenn auch manche sich von dem Besuch dieser am
Samstag im Saale der „Alten Linde" hier stattgefundenen
Wahlversammlung abhalten ließen, so war doch die Teil¬
nahme eine weitaus stärkere , als bei den beiden voraus -

gegangenen Parteiversammlungen . Herr Keppler - Lalm -
bach eröffnete die Versammlung und bedauerte , daß viel¬
fach bei dem Wahlaufmarsch Zank und Hader unter Leute
gebracht wird , die sonst friedlich beieinander wohnen . Cr
betonte , wie häufig mit dem Volkswillen und der Volks-
Meinung Mißbrauch getrieben werde , wie mancher, der

„Ich muß krohdem nach Buenos Aires . Jetzt erst recht ,
muß Magna aus seinen Händen befreien. Mein K>nd , mein
armes Kind !"

Er schwankte plötzlich . Hätte ihn der Iustizrak nicht ge¬
stützt, er wäre zu Boden gefallen. Er holte Wein und der
Reeder trank .

„ Entschuldigen Sie die Schwäche ."

„Sie ist verständlich : und ich. Sie glauben nicht , was ich
mir für Borwürfe mache.

"

„Und Berlin ? Was habe ich getan ! Das ist natürlich
auch alles Schwindel! Ich bin blamiert. Iustizrak, das ist
das Ende! "

„ Ich bitte Sie , bleiben Sie ruhig . Wir wollen Ihrer Frau
das Schlimmste nicht sagen . Mir müssen in Ruhe beraten .
Wenn ich nur den Brief hätte .

"

„Sie werden ihn finden.
"

«Ich muß ihn finden, und wenn ich die ganze Nacht
suche .

"
Das Telephon klingelte.
„Ist Herr Iustizrak dort? "

„ Selbst am Apparat .
" -

„ Sie entschuldigen , waren Sie an der Bahn ? Frau
Senator ist besorgt , weil der Herr nicht gekommen ist ."

Wir sind beide hier . Wir kommen sogleich."

Sie nahmen ihre Hüte und gingen hinüber. Wie froh
war der Reeder aus Berlin gekommen , jetzt mußte er sich
auf den Arm des Iustizrats stützen.

«Ich bitte Sie , nehmen Sie sich zusammen . Ihre arme
Frau ." ,

„Mir wollen einen Augenblick im Kontor einkreken.
"

Er ließ sich in den Ledersessel fallen, die Kühle des hohen
Gewölbes tat ihm wohl . Görner stand dienstbereit ihm zur
Seite .

„Sind Sie nicht wohl , Herr Senator ? "

„Müde , nichts weiter. Ist etwas vorgefallen im Ge¬
schäft? "

Er fragte eigentlich nur , um etwas zu fragen.
„Nichts von Bedeutung . Nur , Sie werden in Berlin

gelesen haben, der Konkurs Sören sen —"

Wörland blickte auf . ^
„Konkurs Sörensen ? " '

„ Gestern erklärt . Uebrigens Sörensen Baker und Sohn
rd schon sei ! drei Tagen nicht mehr in Bremen ."

Wörland sprang aus. ^
„Geflohen? "

„Boraussichklich an demselben Abend, an dem Sie mlk-

gs abreisten."
Görner , und der Wechsel ?"

„Melcher Wechsel ? "

Ich habe doch an dem Mittag , eine Stunde vor meiner
breise Sörensen einen Wechsel diskontiert . Sie waren zu
sich , aber ich habe ja Schlüssel zum Schrank . Ich habe ihn
tter dem Datum des Verfalltags in die Wechselmappe ge-

zt Lcider vergaß ich in der Eile, Ihnen eine Notiz zu

^ Und ich habe natürlich in den Tagen die Mappe nicht
mtrolliert "

„Meine Vergeßlichkeit wird mich jetzt wohl fünfzigtau-
nd Mark kosten .

"

. Fünfziglausend Mark ? Sörensen stand doch so schlecht.
„Das wußte ich gar nicht.

"

„Schade, daß ich nicht da war ."
In der Stimme des Kassierers war ein leiser Borwurs .

Zörland hatte sich in den letzten Wochen wenig um fremde
Verhältnisse gekümmert.

„Bitte , holen Sie doch einmal den Wechsel ."

„Natürlich , wir müssen die Forderung sogleich bei oem
ericht anmelden.

"

„ An welchem Tag war er fällig ? "
,

Drei Monate nach dem Tag meiner Abreise.
lieber den drohenden Geschäftsverlust hatte der Senator

r einen Augenblick seine persönliche Sorge vergessen .
Görner kam atemlos zurück.
„Herr Senator , da ist kein Wechsel ."

„Ist kein Wechsel ? "

„Es muß doch der vierte Juli sein.
„Ganz recht . " , .

(Fortsetzung folgt.)



über ein gutes Mundwerk verfügt , es verstand , sich eure
leitende Stelle zu verschaffen , ohne eigentlich die Mehrheit
hinter sich zu haben . Redner kommt sodann auf den

9 . November 1918 zu sprechen . (Zwischenruf : Feiertag I),
wo eine verbrecherische Minderheit einen anderen Volks-

roillen vortäuschte. Um der weiteren wirtschaftlichen Not

und Versklavung zu entgehen , mache sich ein starker Zug
nach rechts bemerkbar. Trotzdem einige Abweichungen
vorhanden sind , habe ein Zusammenschluß mit dennatw -

nalen Verbänden in Württemberg und den Deutschnatro-

nalen (bei uns „Württemb . Bürgerpartei " genannt ) statt -

gesunden. Sodann gab er die Kandidaten zur Landtags¬
wahl für unseren Wahlbezirk bekannt (bereits in gestriger
Nummer veröffentlicht). Die 6 . Stelle ist noch unbesetzt ,
da Maulbronn keinen Kandidaten gemeldet hat und eigen-

mächtig Vorgehen will . — Alsdann erteilte Herr Keppler
Herrn Dr . Schott das Wort , welcher in doppelter Eigen¬
schaft zu wirken hatte, nämlich für die Reichs- und Land¬
tagswahlen zugleich . Kandidaten für den Reichstag
sind für unseren Wahlbezirk Nagold , Freudenstadt , Böb¬
lingen , Calw , Neuenbürg , Maulbronn : 1 . Herr Bazille ,
2 . Schreinermeister Siller -Ludwigsburg und Alfred Roth -
Stuttgart . Redner betonte sodann , daß es für die Wahlen
heute eine bedeutungsvollere Aufgabe sei als in früheren
Jahren , da die regierenden Leute aus den Parlamenten
aufgestellt würden . Es komme nicht allein darauf an , ob
ein Staatsmann ein guter Redner sei. Bismarck habe
immer ein gewisses Mißtrauen gegen gute Redner gehabt .
Durch die Taten müsse man beweisen , daß man in der
Lage sei , die Geschicke des Volkes zu leiten . Bei einem
Blick in die Vergangenheit schildert der Redner die Tätig¬
keit der Deutschnationalen , die auch nach der Revolution
ihr Augenmerk stets auf den nationalen Gedanken gerichtet
habe . Durch den Zwischenruf „Bravo I" erwähnt er, daß
sie 1919 mit Pfuirufen überschüttet wurden , wenn man
von „national " sprach . Er erinnert an den Ausspruch
des Staatspräsidenten Hieber : „Mit dem nationalen Ge¬
danken lockt man keinen Hund vom Ofen !"

In längeren Ausführungen nimmt der Redner Stellung
gegen die Erfüllungspolitik . Entgegen dem Ausspruch von
Wirth : „Der Feind steht rechts" sagen wir nicht : „Der
Feind steht links"

, sondern : „Der Feind steht am Rhein I"
Sodann führt Herr Dr . Schott an , wie die Deutschnatio¬
nalen es fortgesetzt bemängelt haben , daß im Ausland zu
wenig Propaganda gemacht wurde und gegen die Frage
über die Schuld am Kriege keine Erörterungen stattge¬
funden haben . Scharfe Kritik übte der Redner an der
politischen Gestaltung unseres Volkslebens seit der Zeit des
parlamentarisch - demokratischenSystems . In der Weimarer
Verfassung heißt es : „Alle Staatsgewalt geht vom Volke
aus !" Demgegenüber werde heute aber mehr wie beim
alten System hinter verschlossenen Türen verhandelt . Eine
weitere Folge des parlamentarisch -demokratischen Systems
sei der heutige verwünschte Bürokratismus . Nach der
Reichsverfassung wäre die Wahl des Reichspräsidenten
vom Volke vorzunehmen ; trotzdem Habs es dazu noch nie
Gelegenheit gehabt . Ohne Rücksicht darauf habe der Reichs¬
tag die Amtsdauer des Reichspräsidenten verlängert .
(Zwischenruf : „Ja , dees isch a Sauereil " — Große Heiter¬
keit .) Herr Dr . Schott betont, daß er diesen Ausdruck
nicht gewagt hätte ; trotzdem erklärt er sich bereit, den
Zwischenrufer im Falle der Zitierung vor den Staats¬
gerichtshof in dieser Sache zu vertreten .

Aufgabe sei es, den zerfahrenen Karren nicht weiter
in den Abgrund gelangen zu lassen und danach zu streben,
in dem Wiederaufbau vorwärts zu kommen. Weiter müsse
den Bedrückungen entgegen getreten und einmal gesagt
werden : Bis hierher und nicht weiter ! — Als der Redner
auf die Notwendigkeit hinwies , daß noch mehr gespart
und mehr produziert werden müsse , wurde er durch den
Zwischenruf „Arbeitslose !" wiederholt unterbrochen . Dies¬
mal schenkte er dem Zwischenrufer mehr Beachtung und
bot wegen dessen bisher immer noch verschwiegenenPartei¬
zugehörigkeit eine Wette an , wobei Herr Cbert oder Cris -
pien den Schiedsrichter machen sollten. Der Zwischenrufer
ging jedoch nicht daraus ein. (Große Heiterkeit.) An Hand
einiger leichtverständlichen Beispiele begründete er noch
seine beiden letzten Punkte und ermahnte zu vorsichtiger
Erwägung vor Abgabe des Stimmzettels am 4 . Mai .

Nach einer kurzen Pause trat man in die Diskussion
ein . Zunächst erhielt Herr Hauptlehrer Pfau das Wort .
Seine kerndeutschen Worte , die seinen festen Glauben an
ein deutsches Morgenrot erkennen ließen, bewiesen klar ,
daß er nicht nur mit Worten , sondern auch durch Taten
für den Wiederaufbau des Vaterlandes sich einzusetzen
bereit ist. Daher habe er auch , als das Ansinnen an ihn
gestellt wurde , auch seinen Namen auf die Wahlliste des
Völkisch- vaterländischen Blocks setzen zu dürfen , nach an¬
fänglichem Zögern doch „ja " gesagt, obgleich es nicht seine
Art sei, sich politisch in den Vordergrund stellen zu wollen.

Herr Kullen legte die Gegensätze zwischen den Deutsch¬
nationalen und den Nationalsozialisten klar, die ein Zu¬
sammengehen bei der Wahl nicht zulassen , wofür er auch
einige Beispiele anführte . Des Weiteren übt er an man¬
chen , kaum für möglich zu haltenden Geschehnissen scharfe
Kntik. Auch auf den Paragraphen der Neichsverfassung
hinzuweisen, wonach es heißt : „Die Neichsverfassung kann
jeden Tag geändert werden, " legte der Redner besonderen
Wert .

Herr Oberlehrer Monn , Vorsitzender der Ortsgruppe
des Hypothekengläubiger-Berbandes , bemängelt , daß über
die Aufwertung der Hypotheken, Sparkasseneinlagen und
dergleichen nicht die Rede war . — Darauf nimmt Herr
Dr . Schott zur Entgegnung der beiden Vorredner das
Wort , doch seine Ausführungen waren für die National¬
sozialisten nicht befriedigend, was die Zwischenrufe von
dieser Seite bewiesen .

Herr Willig erklärt, daß die Revolution aus dem
Volke geboren sei und die Arbeiterschaft keine Schuld am
Kriege habe. Annexionsgelüste haben den Abschluß eines
raschen Friedens mit Rußland verhindert . Doch vertrete
er auch den Standpunkt , daß man unannehmbare For¬
derungen unserer Feinde nicht acceptieren könne . (Irrtüm¬
licherweise hatte Herr Willig die Angriffe gegen die „ver¬
brecherische Minderheit " der November -Revolution 1918

scheinbar auch auf sich bezogen, weshalb er glaubte , für
seine Pflichterfüllung im Kriege, die ihm aber niemand
bestreitet , eintreten zu müssen .) Dasselbe war auch bei
Herrn Höll , der später auch das Wort ergriff , der Fall .
Beide Diskussionsredner forderten Sicherung einer menschen¬
würdigen Existenz .

Auch Herr Rudolf Krauß ergriff das Wort . Nach¬
dem er mit feurigen Worten an den 9 . November vorigen
Jahres und an die Namen Hitler und Ludendorff erinnert
hatte , war er nach seinen vielversprechendenWorten schon
zu Ende . Nach Verlesen einiger Zeitungsartikel , in denen
Führer der Deutschnationalen als nicht reinrassig geschil¬
dert wurden , gab ihm Herr Dr . Schott ein Beispiel , wie
solche unzutreffenden Gerüchte entstehen, und erwiderte ihm
ferner , daß seine Führer keinesfalls mit seinen Tendenzen
einverstanden sein würden .

Infolge der ziemlich vorangeschrittenen Zeit mußte die
Versammlung nunmehr beendigt werden , nachdem Herr
Keppler nochmals auf die große Verantwortung der
Wähler am Wahltag hingewiesen hatte .

Gehört der Verdienst aus der Unkeevermietung der Ehe¬
frau oder dem Ehemanne ? Die Streitfrage hat das Oberlan¬
desgericht München durch Urteil vom 5. November 1920 ent -
schiÄen . In diesem vertritt das Gericht den Standpunkt , daß
mit der Aftervermietung nicht bezweckt wird , daß die Ehe¬
frau einen selbständigen Erwerb i üreibe . Ein solcher käme
nur in Frage , wenn sie Mieterin einer eigenen Wohnung
fei und aus eigenen Mitteln den Mietzins bezahle . Diese
Voraussetzungen lägen in der Regel nicht vor . Die Unter¬
vermietung erfolge regelmäßig nur zu dem Zweck, eine Mehr¬
einnahme zu haben, um aus dieser die Ausgaben des Fami¬
lienhaushalts mit bestreiten zu können . Zweifellos entspricht
diese Annahme des Gerichts den tatsächlichen Gepflogenheiten.
Indessen fragt es sich , ob die Ehefrau für die dem Untermieter
persönlich zu leistenden Dienste nicht eine Entschädigung für
sich beanspruchen kann. Nach der Entscheidung des Mün¬
chener Oberlandesgerichts sind derartige Dienste nicht als selb¬
ständige auf Verdienst gerichtete Tätigkeit anzusprechen . Die
Frau leistet diese Arbeit auf Grund ihrer allgemeinen Ver¬
pflichtung , den Haushalt zu führen . Berücksichtigt man noch
die oben erwähnte Tatsache , daß die Einnahme vom Unter¬
mieter lediglich dem Zwecke der Sicherstellung des ehelichen
Haushaltaufwandes dient, so bedarf es keines weiteren Be¬
weises , daß ein aus solcher Quelle gewonnener Erwerb dem
Ehemann zusteht .

Belastung der Arbeitslöhne. Eingehende Ermittlungen
haben ergeben, daß die Belastung der Arbeitslöhne mit
Steuern , Krankenkassen - , Erwerbslosen - und Versicherungs¬
beiträgen zwischen 10 und 14,3 v . H . schwankt . Dis Kran-
kenkassenbeiträge betragen bei den Betriebskrankenkassen im
Durchschnitt fast ebensoviel wie die Steuern ; bei den Kranken¬
kassen überschreiten sie sogar die Steuern .

kreditnok in der Landwirtschaft
Die im Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen

Genossenschaften , vereinigten Provinzial - und Landeszentral¬
kassen. denen 25 000 Einzelgenofsenschaften angeschlcssen
sind mit mehr als 2,5 Millionen Einzelmitgliedern, vor¬
wiegend Landwirte , haben in ihrer Äusschußsitz .mg am
10. April d . I . folgende Beschlüsse gefaßt:

1 . Die von der Rentenbank für die Landwirtschaft zur
Verfügung gestellten Kreditmittel sind , soweit sie über
Neichsbank und Preußische Zentralgenossenschaftskasse durch
uns den Mitgliedsgenossenschaften zugeführt worden sind,
völlig unzulängli ch und entsprechen bei weitem nicht
der der Landwirtschaft für die Rentenbank als Sicherheit
auferlegten Grundschuld.

2. Im Interesse der Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion und somit der Ernährung unseres deutschen
Volkes fordern wir eine ausreichende sachgemäße
Zuleitung der zur Verfügung stehenden
Nentenmarkmittel an die genossenschaftliche Kredit¬
organisation.

Wir stellen fest , daß ein plötzliches Abschneiden der Kre- '
dite für die Landwirtschaft während der jetzigen Frühjahrs¬
bestellung eine unheilvolle Wirkung für die diesjährige Ernte
haben muß.

3 . Es wird ein Ausschuß gewählt, der Feststellungen in
bezug auf die Höhe und Verteilung der bisher der Landwirt¬
schaft zugeführten Kredite zu machen hat und -rneut bei den
beteiligten Instanzen — Rentenbank , Reichsbank, Ministe¬
rien — wegen ausreichender Kreditversorgung vorstellig
werden soll . ^

Allerlei
Kkinnes letzte Stunde . Als im Befinden von Hugo Stin¬

nes nach der letzten Operation in der Klinik des Professors
Vier in Berlin eine Verschlimmerung in seinem Gallenleiden
eintrat , sagte er den Aerzten, daß er sich seines Zustands
wohl bewußt sei . Er nahm dann Abschied von seinen vier
Söhnen , denen er noch geschäftliche Weisungen gab. Dann
nahm er Abschied von seiner Gattin und den drei Töchtern.
Mit klarer Stimme traf er seine letzten Anordnungen . Cr
erkundigte sich, ob die hundert Notleidenden aus dem Mittel¬
stand im Hotel Esplanade schon ihr Mittagessen bekommen
hätten , wozu er sie gewöhnlich einlud. Schon früher hatte
er geäußert , er beabsichtige nach seiner Genesung in Berlin
em Krankenhaus mit allen neuzeitlichen Errungenschaften
zu errichten , da in der gegenwärtigen Zeit insbesondere auch
dis Krankenbehandlung in Deutschland notgslitten habe.
Stinnes sprach den Wunsch aus , daß die Beisetzung seiner
Asche so einfach als möglich gehalten werde. Unmittelbar
vor seinem Tod diktierte er noch einem rasch herbeigerufs-
nen Notar sein Vermächtnis. Die Leitung des Berliner Ge¬
schäfts wird in der Hand des'

ältesten 26jährigen Srchns Dr.
Edmund Stinnes bleiben ; - em Hamburger Geschäft steht der
zweite Sohn Hugo Stinnes vor. Der dritte Sohn ist erst
18 Jahre alt und der vierte ist noch Schüler.

Als der Sarg aus der Klinik in die Villa des Direktors
der Dinoswerke, Dunlop (ein Schwager Stinnes ) zur Auf¬
bahrung gebracht wurde, verzichteten die Söhne auf die
Hilfe der Leichenträger. Sie trugen zusammen mit Dunlop ,
dem Privatsekretär und dem Kraftwagenführer , die schon
eit über zwei Jahrzehnten im Dienst des Verstorbenen
tehen , den verlöteten Zinnsarg über die Straße auf ein
chmuckloses Leichenauto und verbrachten ihn dann auch in

die Villa.
Die italienischen Blätter feiern Stinnes als das

Roßte industrielle Genie der Neuzeit. Er sei in nationaler
Beziehung die Verkörperung der ungebrochenen deutschen
Lebenskraft, Schaffenskraft und Ordnungssinnes , in sozialer
Hinsicht ein .« fchßÄer Beherrscher der ArbeitermMsn go
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Deutschlands und Deutschlands wirklicher Herrscher
gewesen . Sein Tod im gegenwärtigen Augenblick treffe
Deutschland schwer, aber sein Geist und seine Tatkraft wer¬
den sortleben.

Hindenburg auf der Werst. Generalfeldmarschall von
Hindenburg traf auf Einladung des Norddeutschen Lloyd
am Freitag nachmittag in Bremen ein , um das neue Schiff
des Lloyd „Columbus "

, das demnächst seine erste Fahrt nach
Amerika antreten wird , zu besichtigen. Die Bevölkerung be¬
reitete Hindenburg einen stürmischen Empfang.

Pastor Schrnidk-Wodder gewählt. Obgleich die deutschen
Sozialdemokraten den dänischen Kandidaten im Wahlkreis
Flensburg unterstützten, ist der seitherige deutsche Abgeord¬
nete Pastor Schmidt-Wodder wieder in den dänischen Reichs¬
tag , und W>ar mit 7663 Stimmen gewählt worden. Im Jahr
1920 hatte er mit 7505 Stimmen gesiegt . Schmidt ist der
einzige Deutsche im dänischen Reichstag.

Schnee . Im Hochschwarzwald trat am Sonntag neuer
Schneefall ein . Der Schnee liegt jetzt noch fast 216 Meter tief.

Seltsamer Beschluß . Die Stadtverordnetenversammlung
in Barmen hat beschlossen , die Lutherstraße künftig nach
dem bekannten früheren Zentrumsführer Windthorst zu be¬
nennen . Die Bevölkerung der Stadt ist zu zwei Dritteln
evangelisch .

Auswanderung . Ueber Hamburg sind im März d . I .
nach Uebersee äusgewandert 4406 Personen , davon 3580
Deutsche. Gegen März 1923 sind dies 450 deutsche Aus¬
wanderer mehr, dagegen 1000 ausländische weniger.

SOS Zeitungsverbole. Wie Reichsinnenminister Dr . I ar -
res in einer Ansprache auf dem Rheinisch - Westfälischen
Presseiag mitteilte, sind seit Beginn des Jahres 1923 im
besetzten Gebiet insgesamt rund 500 Zeltungsverboie ergan¬
gen .

'
114 Redakteure und 40 Verleger haben die Stätten

ihrer Heimat und ihres Wirken verlassen müssen . Viele
deutsche Zeitungsverleger und Journalisten haben sich vor
fremden Kriegsgerichten verantworten müssen und sind ins
Gefängnis geworfen worden.

Neues Kraftwerk. Der schönste See Tirols , der Aachen¬
see, wird für das Wirtschaftsleben in den Dienst genommen.
In einem 4,Kilometer langen Stollen werden die Wasser für
Kraftwerke , die im Jnntal unweit Jsnbach errichtet sind , auf
15 Millionen Goldkronen veranschlagt. Mit dem Bau , der
auf 4 Jahre berechnet ist , wird im nächsten Monat begon¬
nen . Das Werk soll hauptsächlich der Hauptstadt Innsbruck
dienen.

Tunneleinsturz. In Barcelona (Spanien ) ist bei Vergrö¬
ßerung der Untergrundbahn ein Gewölbe eingestürzt. 7 Ar¬
beiter wurden getötet, 38 verletzt .

Schlagende Weller . Auf dem Gebweiler Schacht in Kar-
winn bei Mährisch-Ostrau erfolgte bei der Vermauerung eines
Flözes eine starke Gasexplosion. 13 Arbeiter und ein Auf¬
seher wurden getötet, 8 Arbeiter verletzt . Am andern Tag ,
am Sonntag , kamen neue Gasansammlungen zur Explosion,
die die ganze Anlage des Förderturms zerstörten und die
Verwaltungsgebäude in Brand setzten . Weitere Explosionen
sind nicht ausgeschlossen. Die Grube förderte 200 Eisenbahn¬
wagen Kohlen täglich .

Sport
Schlujzspiele um die Meisterschaft von Süddeulschland

Nürnberg . 1 . FC . Nürnberg gegen SoBgg. Fürth 0 :0 bei
einem Eckenverhältnis von 2 :6 für Fürth. Mannheim . Waldhof
gegen SpB . Frankfurt 4 :3 (l : 1) . Saarbrücken . Stuttgarter
Kickers gegen Borussia Neunkirchen 3 : 1 (2 :0).

Am den Aufstieg in die Bezirksliga
VfB . Stuttgart — Birkenfeld 3 :0

Pokalspiel 1. FC . Konstanz — FC . Mühlbnrg 0:0

Hockey
Würzburger — Stuttgarter Kickers 0 :2

Berlin — Südostdeulschland 11 :0
BfB . Stuttgart — Eintracht 2 :1 ( l : 1)

SpB . Göppingen — KSpB . Stuttgart 0:9

Handball
Bei dem Zandball -Skädtekampf Berlin — Fürth im Siemens -

Stadion bei Berlin siegte Berlin mit 7 : 1 .

Die Darstellung des auferstandenen Heilandes
Die erste Darstellung der Auferstehung des Heilands in der

christl . Kunst finden wir auf den Steinsärgen ds 4 . u . 5. Jahr¬
hunderts in den unterirdischen Begräbnisstätten , den Kata¬
komben . Auch hier wagte man die Auferstehung Christi zu¬
nächst nur sinnbildlich darzustellen . An einem Grab sitzen
unter einem Kreuz zwei Wächter , der eine schläft, der andere
schaut nachdenklich über das ftattgeftmdene Wunder der Auf¬
erstehung des Heilands nach oben . Auf späteren Steinsärgen
sieht man an einem leeren Grab einen Engel nebst den bei¬
den Marien . Eine von ihnen zeigt ans die vor dem Grabe
liegenden Leintücher. Auf einem weiteren Steinsarg er¬
scheint der Auferstandene der Maria Magdalena im Gärten ;
im leeren Grab sitzen zwei Engel . Schließlich finden wir
auch Johannes und Petrus im leeren Grab . Der letztere
Jünger beugt sich forschend nach der Stelle , wo der Leib des
Heilands ruhte. Erst im 13 . Jahrhundert gibt die christliche
Kunst den Heiland oft wieder, wie er das Grab verläßt . In
der einen Hand hält Christus die Siegesfahne , in der ande¬
ren das Leintuch . Der Akademie in Florenz war es Vorbe¬
halten , den Auferstandenen erstmals mit der Siegesfahne in
der Rechten und einem Palmzweig in der Linken über dem
offenen Grab in die Lüste aufschweben zu lassen . Die Wäch¬
ter schlafen am Grab . Die Rechte des Heilands ist zum Se¬
gen erhoben, eine Wolke verhüllt seine Füße und entzieht
seinen Anblick den Marien am Grab . Diese Art , den Auf¬
erstandenen in das Osterereignis hereinzunehmen und ihn
schwebend darzuftellen, finden wir in der Folgezeit des
öfteren. Eine gewaltige Hoheit liegt in dieser Wiedergabe
des Auferstandenen.

Das gute Beispiel. Der Laufjunge kommt in das Zim¬
mer des Chefe , knallt die Tür hinter sich zu und sagt : „ .Herr
Meier , kann -ch heut' nachmittag schon um Drei geh 'n . ich
will mti unlerm Verein 'ne Wandsrtour machen ?" Herr
Meier , der Chef , der noch auf gute Form hält , sagt: „ Paß
mal auf, Willy, so kommt man nicht

'rein und so fragt man
auch nicht . Jetzt setz

' du dich mal auf meinen Stuhl , und ich
werde dir zeigen , wie man 's macht .

" Herr Meier geht hin¬
aus , komE wieder herein, schließt die Tür vorsichtig und
sagt in höflichem Tone : „Ach, entschuldigen Sie , Herr Meier ,
ich mochte heut' nachmittag gern früher gehen , würden Sie
so gch fern und mir das erlauben ?" Da nickte Willy , der
Laufjunge , mit dem Kopf und sagt: „ Ja , natürlich, hier hast
du drei Mark und amüsier' dich Mt !

" - , , ^



Gemeinnütziges
Um das Schimmeln der angeschnittenen Zitronen zu ver¬

hindern , zieht man am äußersten Ende der Zitrone einen
Zwirnfaden hindurch , deren beide Enden zusammengeknü '' ft
werden und hängt die Zitrone an einem Nagel in der Speise¬
kammer so aus , daß sie frei schwebt, die angeschnitterre Seite
nach unten . Saft quillt nicht heraus , da sich an der Schnitt¬
fläche bald eine dünne Haut bildet , die Zitrone hält sich so
längere Zeit gut und frisch .

IMlchflecke aus dunklem Wollstoff entfernt man mit einer
Mischung von Salmiakgeist und Spiritus zu gleichen Teilen ,
in der man noch etwas Salz löst . Nachdem man diese Mi¬
schung in einem Glase gut geschüttelt hat , reibt man mit Hilfe
eines wollenen Läppchens die Flecken damit ab.

Das Coffein im Kaffee und Tee . Biele Menschen, beson¬
ders Nervöse , glauben , daß der Genuß von Kaffee und Tee
verschieden auf sie wirke , insofern , als sie Kaffee schlechter zu
vertragen meinen als Tee . Um nun festzustellen , ob die Wir¬
kung der beiden Getränke auf das Nervensystem sich tatsächlich
verschieden verhalten kann , nahm kürzlich ein Forscher — Leh¬
mann — eingehende Untersuchungen vor , wobei er zu dem
Ergebnis kam , daß sowohl der Kaffee wie auch der Tee einzig
und allein durch ihren Coffeingehalt wirken und folglich die
Wirkung jeweils von der Menge des in dein Getränk enthal¬
tenen Coffeins abhängt . Es sind somit alle auf den Genuß
von Kaffee oder Tee erfolgenden Erregungszustände , wie
Schlaflosigkeit , Herz- und Muskelunruhe usw . nur auf die
mit dem Getränk genossene Coffeinmenge zurückzuführen .
Mer sich also empfindlich gegen Kaffee glaubt , kann den
Kaffee nur deshalb nicht vertragen , weil er ihn zu stark trinkt ,d . h . mit dem Kaffee zu viel Coffein zu sich nimmt , wogegener den Tee , den er leichter zu vertragen meint , eben schwächer,d . h. mit einem geringeren Coffein gehalt , trinkt . Bei starker
Ermüdung wirkt der Kaffee weniger intensiv , wird dagegenin Erregungszuständen schlechter vertragen . Am schwächsten
zeigt sich die Wirkung des Coffeins auf den Körper bei Alko¬
holvergiftung , in welchem Fall der Mensch verhältnismäßig
große Mengen von Coffein zu sich nehmen kann , ohne Scha¬
den davonzutragen .

Handelsnackrickten
Dollarkurs Berlin , 14 . April . 4 .2105 Bill . Mk . (unv .) . Neu -

york 1 Dollar 4 .44. London 1 Pfd . Sterl . 19 .12 . Amstrrdam
1 Gulden 1 .69. Zürich 1 Franken 0 .797 Bill . Mk .

Der französische Franken stellte sich auf 71 .75 zu 1 Pfd . Sterl .
und 16.40 zu 1 Dollar .

Die Skinneswerke . Auf dem Einheiksmarkk der llndustrie -
papiere notierten am 14 . April u . a . besonders die sogenannten
Etinneswerte beträchtlich höher , doch behaupteten sich die Kurs «
der Bergwerkaktien nicht auf voller Höhe .

Börseumanöver in Italien . Eine Gruppe von Finanzleuten
versuchte sich an der Börse der Aktien des Credito Naliano zu
bemächtigen , um die Aktienmehrheit und die Herrschaft über die
Kreditbank in die Hand zu bekommen . Der Verwaltungsrat wird
den Aktionären eine Erhöhung des Aktienkapitals Vorschlägen ,
deren Aktien ausschließlich in den Händen der alten Aktionäre
bleiben sollen , um die Absicht der Finanzgruppe zu durchkreuzen

Die neuen dänischen Münzen . Der dauernd steigende Schmuggel
des dänischen Silbergelds nach Schweden ist nunmehr durch die
Ausgaben der neuen dänischen durchlochten Silbermünzen
unterbunden worden , die Münzunion für Silbergeld ist somit auf¬
gehoben . Der Ersatz für die alten Stücke läßt allerdings noch auf
sich warten , da die dänische Münze keineswegs neue Stücke in
genügendem Maß geprägt hat .

Dom Berliner Geldmarkt . Tägl , Geld 1 vom Tausend , da¬
gegen fehlt es vollständig an Angebot für langfristige Darlehen .

Stuttgarter Edelmetallpreise , 14 . April . Platin 16 Bill . Mk .Geld . 17 Brief , d . Gr . Feingold 2 .92 bzw. 3, Feinkornsilber 95 .50
bzw . 97, d . Kg . Silber in Barren 1000 f . 94 bzw . 96.

*
Stuttgarter Börse , 14 . April . Die Börse hak die Osterwochein freundlicher Stimmung begonnen . Mit Rücksicht auf dir weni¬

ger ungünstige Auffassung , die das Sachverständigen -Gutachten
jetzt erfährt , stellte sich einige Nachfrage ein , die , nachdem heute
das Material recht knapp war , Kurserhöhungen zur Folge hatte .
Die Steigerungen betrugen durchschnittlich 5—10 v . H . der letzten
Kurse . Auch der Markt der F e st v e r z i n s l i ch e n lag etwas
fester . Von den Bankaktien erhöhten sich Bereinsbank »m
0 .25, Notenbank um 1 . Von den Brauerei werten sind keine
nennenswerte Veränderungen zu berichte » . Etwas schwächer

lagen hier nur Hohenzollern mit 11 .25 gegen 12. Am Metall¬
aktienmarkt konnten besonders Würlt . Metallwarsn und
Feinmechanik von der freundlicheren Stimmung profitieren , erstere
zogen auf 36 .5, letztere auf 21 .5 an . Von den Maschinen¬
aktien erhöhten sich Hesser um 0 .3 , Weingarten um 1 .75 , Lanp -
heimer Werkzeug um 1 , Eßlingen um 0.85. Nach Autowerken
bestand gute Nachfrage , es konnten Daimler auf 4 .05, Neckar -
sulmer auf 5 .75 und Magirus auf 2 .4 anziehen . Von den Textil -
aktien gewannen u . a . Erlangen , Unterhäuser ! , Eßlingen je 1 ,
Leinenindustrie und Südd . Kuchen je 2 , Bietigheim 4 . Als etwas
schwächer sind hier Kottern mit 30 G . gegen 35 und als unver¬
ändert Kattun mit 115, Pfersee mit 27 G . zu nennen . Auf dem
Markt der Verlagsakiien verbesserten sich Union auf 9 .
Deutsche Verlag auf 21 , Ehr . Belser auf 2 .6 . Nahrungs -
mittelwerte gewannen im Durchschnitt 0 .3 bis 0 .6 Bill . v . H.
Ls notierten Stgt . Zucker 3.9, Otto Krumm 2.9 , Kaiser Otto 2 .25,
Knorr 5 .3 . Der Markt der so st i g e n W e r t e lag ebenfalls fast
ohne Ausnahme freundlicher . Als etwas fester sind Bad . Anilin
mit 16.25, Zementwerk Heidelberg mit 11 , Bremen -Besigheimer Oel
mit 19.5 , Mannheimer Oel mit 27, Salzwerk Aeilbronn mit 60 ,
Knopffabrik mit 6.6, Germania mit 9 .25 und Weag mit 5.5 zu
nennen . Etwas schwächer lagen nur Stgt . Straßenbahnen (— 0 .25) ,
Schleppschiffahrk (— 0 .5) . Würkk . Vereinsbank .

Stuttgarter Landesproduktenbörse , 14 . April . Die Stimmung
am Weltmarkt ist etwas freundlicher , aber das Geschäft ist sehr
ruhig , die Käufer sind zurückhaltender . Weizen 20.25—20.50
(20.25—20.50) , Sommergerste 21 —21 .50 (21 —22.50) , Hafer 14 .25
bis 14.75 ( 14.25— 14.75) , Weizenmehl Nr . 0 29 .25—30.25 (29 50
bis 30) , Brotmehl 26.75—27 .25 (26.50—27), Kleie 10 .75—11 .25
(10 .50- 11) , Wiesenheu 9 .50—10 (9.50- 10) , Kleeheu 10—11 (10
bis 11 ) , Stroh (Lrahkgepreßt ) 6—6 .50 (6—6.50) .

Mannheimer Produktenbörse , 14 . April . Der Geldmangel
wirkte sich nachdrücklich in der Stimmung aus . Haltung bei
starkem Besuch , namentlich aus der Pfalz und dem Saargebiet ,
ruhig . Gesucht blieben in der Hauptsache nur Futterartikel . Ver¬
langt wurden für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen
inländ . 19.5 , ausländ . 20 .75—22, Roggen inländ . 16, ausländ . 16 .5,
Gerste 21—22, Hafer 16—16.25, Mais 20.25—20.5, Fuktecarkikel
notierten Weizenkleie 10 .25, Roggenkleie 9 .5 , Weizenfuktecmehl
12.5, Roggenfuttermehl 11 .7 , Trockenschnitzel 11 .5—12, Malzkeime
und Biertreber mit Sack 15 .5 , die 100 Kilo ab südd . Stationen .
Bei der Versteigerung von 150 Sack französischen Weizenmehls im
Vormitkagsverkehr wurden 88 franz . Franken , im Nachmiktags -
verkehr bei der Versteigerung von 22 500 Kilo fleur Exporlation
gleichfalls 88 Franken erzielt . Die Versteigerung von 187 Sock
Holland . Roggenmehls in 65—68prozentiger Ausladung in Lud¬
wigshafen lagernd erbrachten 70 franz . Franken . 5n allen Fällen
je zuzüglich 2 .5 v . Z . Ilmsatzsteuer . Die NlühlensovdsrAngen für
Mehle sind etwas fester . Für Weizenmehl Spezial 0 wurwn
28.75 , für Roggen 23 .75 die .100 Kilo mit Sack ab südd. Mühle
verlangt .

Berliner Gekreidepreise , 14. Avril . Weizen mark . 17—17 .70.
Roggen 13.30—14, Sommergerste 17—19 , Hafer 12 .50—13 .20 , Wei¬
zenmehl 25—26.75, Roggenmehl 20.50—22.75, Kleie 8 .70— D80 ,
Raps 310.

Unsere Kaffen
bleiben am Ostersamstag

WS " geschlossen.
Wa lmi Meck L ko. SMkosse MIM ,

Kommand . -Ges . Zweigstelle
der Oberamtsparkasse .

Ihren Osterbedarf in

SvKußlMssAS ' SN
decken Sie vorteilhaft im

ÄllMW voll « -L
sind . : L . 8eM !ivMv),

kl8l68 Mä Mk8lk8 8vdudg88Ldakt am klstre .
Alleinverkauf :

der Marke „ Spieß ", feinste Rahmenware für
Damen und Herrn ,

der Marke „Troes "
, schwere Rindlederartikel

für Kinder und Erwachsene , bestes Tutt -
' linger Fabrikat ,

zu sehr mäßigen Preisen . Größte Auswahl !
B achten Sie bitte meine Schaufenster !

Eigene Repsra tur-Werkstätte .
Bon morgen früh 9 Uhr ab ist

zu haben :
auf dem Marktplatz

schöner Blumenkohl,
Aepfel , Kopfsalat , Ackersalat ,

gelbe Rüben , Spinat , Rotrüben ,
Weißkraut , Orangen von 5 Pfg . ab .

Hauß, Mllhlch».

Eingetroffen
schwere

Steiermärker

100 Stück

, 6 m . b .

V
«>

Wir warnen hiermit jeder¬
mann vor Weitervsrbreitung

! des Gerüchts , das schon seit
l Wochen über unsere schwer
nervenkranke Schwester von
lasterhaften Zungen verbreitet
wird . Wir gehen aufs schärfste
vor , wenn wir im Geringsten
noch etwas za Ohren bekom¬
men . Der Bruder :
G . Sturm , Zimmerineister ,

Göppingen ,
Frau Fabrikant Vollmer in

Dußlingen (Schwester ),
Frau Rechtsanwalt Rickerts ,

New Pork (Schwester ) ,
Frau Orgelbauer Pöhner ,

Brooklyn (Schwester ) .

Den Bestellten
zur Kenntnis ,

daß Herrn B . Dürr , Natur¬
heilpraktiker , am Mittwoch ,
den 16 . April Besuche ab¬
stattet .

Billa Tan nenburg .

wsMlso .
vr . krilvkL AslM .

AksilrliiMrorwrle. L . u . « . Svbmtt

kmg . MknPk
Heute abend 8 Uhr

Singstunde
Mdallmreiii

Md « .
Vereinigter Fußball ,

und Sportverein.

Mittwoch
abend 8 V2 Uhr

WlemrfiimliW
im Gasth . zum grünen Hof .

Die Spielleitung .

Kskmeü
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. ^ Mannheimer Großviehmarkk , 14. April . Es warön zügrfährtt1033 Stück Großvieh . Zrn einzelnen wurden je 30 Kilo Leoenb -
gewicht gehandelt : 45 Ochsen 28—52. 135 Bullen 32—40, 635 Küheund Rinder 18—54, 611 Kälber 48—75, 33 Schafen 24—26, 1367
Schweine 50—67. Ferner 161 Arbeitspferde , das Stück 500 bis
2M0 25 Schlachrpserde 40—100 je Stück . Haltung ruhig . Der
Markt in Großvieh wurde geräumt . Ain Schweinemarkk ergab
sich ein Ueberstand . Kälber langsam geräumt . Nächster Großvieh¬markt Dienstag n . M .

Calw , 12. April . Bi eh mar kt . Zufuhr : 8 Ochsen , 12
Stiere , 1 Farren , 44 Kühe , 42 Kalbinnen und 32 Rinder . Kauf¬
lust gering . Der Geldmangel bei den Landwirken machte sich sta'ck
bemerkbar . Erlöst wurden für Ochsen 700—800 -4t, für Zuastisre400—500 -4( , für Kühe 230—500 -4t und für Rinder 150—200 -4t
je das Stück .

Schwememärkke . Crailsheim . Zugeführk 665 Milch -
schweine und 18 Läufer . Preis : Läufer 80—IM -4t , Milchfchweine30—60 -4t d . P . Handel lebhaft . — Künzeisau . Zufuhr 210
Milchschweine und 1 Läufer . Preis 40—60 -4t d . P . , der Läufer58 -4t . Alles verkauft . — Nürtingen . Zufuhr 59 Milch¬
fchweine : 45 verkauft . Preis 19—29 d . St . — Calw . Zufuhr26 Läufer . 325 Milchschweine . Preis 70—IM bzw . 20—30 d . Sk.— Güglingen . Zugeführt 118 Milch - und 18 Läuferschweine .
Verkauft wurden 80 Milchfchweine zu 30—44 -4t und 8 Läufer zu62—IM -4t d . P . — Rottweil . Zufuhr 261 Milch - und zwei
Läuferschweine . Milchfchweine 40—55 -4t d . P . Die Läufer wur¬
den nicht verkauft . — Eppingen . Zufuhr 20 Milch - und 25
Läuferschweine . Erstere kosteten 24—40 -4t, letztere 60 -4t d . P . —
Oehringen . Zufuhr 150 Milch - und 5 Läuferschweine . Ver¬
kauft 80 Milchfchweine zu 40—65 -4t d . P .

Ulm. 12. April . Pferdemark k. Zutrieb 4M Pferde .
Preis für schwere , jüngere Arbeitspferde 2000 —25M -4t , jüngere
mittlere Arbeitspferde 1500—2000 -4t, ältere 500—1200 -4t, zwei¬
jährige Fohlen 800—12M -4t , einjährige 500—800 -4t , Schlacht¬
pferde 80—120 -4t . Handel flau .

Nagold , 14. April . Fruchtfchranne . Auf dem Markt
am 12 . April betrug die Zufuhr 26 Ztr . Weizen , 23^ Zkr . Gerste ,
56 Zkr . Haber und 3 Ztr . Erbsen . Weizen kostete per Ztr . 10 .5 bis
11 -4t , Gerste 8 .80—10 -4t, Hab « 8—9 -4t und Erbsen 23 -4t der
Zentner .

Devisenkurse ku Billionen

Berlin
Holland IM Geld .
Belgien IM Fr .
Norwegen IM Kr
Dänemark 100 Kr .
Schweden IM Kr .
Ztalien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl .
Neuyork 1 Dollar
Paris IM Fr .
Schweiz 100 Fr .
Spanien IM Peseta
D . - Oester . 100 OM Kr.
Prag 100 Kr .
Ungarn 100 OM Kr .
Argentinien 1 Peso
Tokio I Pen
Danzig 1M D . Guld .

'

12 . April
Geld Brief

156 .61 157 39
21 25 21,35
57 . 61 57,89
69,58 69 92

110,72 111,28
18,55 1S . 65
18,205 18,295
4,19 4 21

25 04 25,16
73,52 73,88
55 .96 56,24

6,08 6,12
12,46 12,54
608 6.12
1,375 1,385
1,775 1,785

72 .81 78,19

14 . April
Geld Brief
156 . 11 156,89

21 65 21,75
57 .61 57,89
69 33 69 67

110 72 111,28
18,65 18,75
18,205 18.295

4,19 4,21
25,44 26,56
73,52 73 . 88
56,26 56,54

6,08 6,12
12,46 12,54
6,08 6. 12
1,375 1,385
1,775 1,785

72,81 73. 19

Das Wet ' sr
Die Wetterlage bleibt immer noch unbeständig . Für Mittwoch

und Donnerstag ist zeitweise bedecktes und auch zu leichten Nie¬
derschlägen geneigtes , weniger kaltes Wetter zu erwarten .

M ZM ,
Pfund 2 . 10 Mark ,

Pr. Eier,
Stück 11 Pfennig ,

t. Sllst-WÄS!
im Aufschnitt .

K. UM Sc Söhne.

rvirck bessitl ^ t clurck blovus .
Kein tianrzvassLr ! dornnliert
unscllückl . öeffanälunZ .

Prospekt gratis OuiLff ^

W . S-lsmsrin L Orr .
Liuitgsk ' t , ftokensieimerstr .
einige Monate zu mieten
gesucht .

Angebote an die Tagblatt -
mit Küchenbenützung , auf Geschäftsstelle erbeten .
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ksMMOMWÄMs
in gpöütsp Huswab ! !
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ru billigen f'pslssn !

Mali . MmuvliMke » m MMin .
Spsrisnsiöcks .
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